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Das Alpengebiet Niederöfterreich® kommt in feinen foritwirthichaftlichen Ver-

hältnifjen mit den angrenzenden Alpenländern Steiermark und Oberöfterreich iberein.

As Holzart ift die Fichte vorwiegend, zum Theile faft ausjchließlich herrichend; in

geringerem Maße find, zumeift in den unteren Negionen, die Weihführe, die Buche umd

die Tanne vertreten, während in den höheren Lagen die Lärche, diefer Hochwerthvolle und

eigentliche Gebirgsbaum, der Fichte beigemengt ift. Ober der Negion des hochftämmigen

Baumwuchjes bedect die Legföhre ziemlich bedeutende Flächen und wurde diejelbe bereits

zum Gegenftande ausgedehnter Nußung gemacht. In den Wäldern des Großgrundbefißes

 

Ein Rohlenmeiler.

herrfcht der Kahlfchlag — meift mit nachfolgenden fünftlichen Anbau durch Saat oder

Pflanzung — mit einem Turnus von SO bis 120 Jahren vor, in den bäuerlichen Waldungen

die Plenterung mit Selbtbefamung in meift mr jechzig- bis achtzigjährigem Umtrieb,

Der Domänenbefit diefes Gebietes ift Hauptfächlich durch zwei große Belißcomplere,

die Domänen Waidhofen an der Ybbs und Gaming des Baron Albert von Rothichild

und die Graf Hopos-Sprinzenftein’schen Fideicommißgerrfchaften Hohenberg, Gutenftein

und Stirenftein vertreten. Beide haben an der Entwidlung des Holztransportwejeng in

Niederöfterreich hervorragenden Antheil genommen, injoferne im legteren Gebiete mit

Beginn diejes Iahrhunderts jene berühmte Holzlieferung eingerichtet wurde, welche e3

ermöglichte, die damals noch in ausgedehnten Urmäldern borräthigen Holzmaffen aus dem


